
Vielfalt wertschätzen ‒ 
Menschenrecht auf  

Bildung verwirklichen
Der Bundesausschuss für Migration, Diversity,
Antidiskriminierung stellt sich vor

// BAMA //
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Recht auf Bildung für alle  
verwirklichen

Bildung ist ein grundlegendes Menschenrecht. Bildung  
schafft Perspektiven und ist ein entscheidender Faktor bei  
der Bekämpfung von Armut und sozialer Ungerechtigkeit 
sowie bei der Verbesserung individueller und gesellschaft-
licher Teilhabe. Vielen Menschen wird dieses Recht jedoch 
vorenthalten – auch in Deutschland klaffen Rechtsanspruch 
und -wirklichkeit zuweilen weit auseinander; Bildungs- und 
Teilhabechancen sind abhängig von sozialer, kultureller, 
ethnischer Herkunft und sind beschränkt durch ökono-
mische Faktoren oder aufenthaltsrechtliche Regelungen. 
Benachteiligungen im Bildungssystem, Barrieren beim 
Zugang zu Bildungseinrichtungen und bei der Nutzung von 
Bildungsangeboten sind für Kinder und Jugendliche mit 
Einwanderungsgeschichte und ihre Familien hierzulande 
immer noch Alltag.

• Das Menschenrecht auf Bildung muss für alle Kinder, Jugend-
lichen und Erwachsenen gelten – ausnahmslos. Wir fordern 
daher einen diskriminierungsfreien Zugang von Anfang an 
zu Einrichtungen der frühkindlichen Bildung, Schulen, Hoch-
schulen und weiterbildenden Einrichtungen. Zugleich for-
dern wir den Abbau von Bildungsungleichheiten sowie von 
Barrieren für gemeinsames Leben und Lernen und gleichbe-
rechtigte Teilhabe. 

• Für minderjährige geflüchtete Kinder und Jugendliche for-
dern wir das Recht auf Kita- und Schulbesuch ab dem ersten 
Tag, für die älteren Jugendlichen das Recht auf Schulbesuch 
über die Volljährigkeit hinaus.

• Migrantinnen und Migranten jeden Alters sind zudem – un-
abhängig vom Aufenthaltsstatus – auf zügige, kompetente 
Sprachvermittlung und abgestimmte, zielgruppenspezifische 
Förderung auf vielen Ebenen angewiesen. Nur so können 
sie Anschluss an das Bildungs- und Beschäftigungssystem 
gewinnen und die Integration in die Gesellschaft bewältigen. 
Daher fordern wir einen bedarfsgerechten, flächendecken-
den Ausbau von Grund- und Aufbaukursen in Deutsch als 
Zweitsprache.



Vielfalt als Normalität und Potenzial anerkennen  
und wertschätzen

Migrationsbedingte Vielfalt birgt wichtige gesellschaftliche 
Entwicklungspotenziale und Ressourcen. Die bildungspo-
litischen und gesellschaftlichen Debatten und medialen 
Berichte im Themenfeld Bildung und Migration werden 
allerdings nach wie vor von einer Defizitperspektive domi-
niert, soziale Probleme und ausbleibender Bildungserfolg 
von Migrantinnen und Migranten werden ethnisiert. 

Der BAMA setzt sich für die Wertschätzung von Vielfalt als Nor-
malität und Potenzial für die Gesellschaft ein.

• Wir fordern die Schaffung einer generellen Willkommens-
kultur und die migrationsgesellschaftliche Öffnung in allen 
Bildungseinrichtungen.

• Wir fördern sowohl die Vermittlung pädagogischer Haltun-
gen, die allen Kindern und Jugendlichen eine ihren Bedürf-
nissen angemessene Bildung und Erziehung ermöglicht, als 
auch die Anerkennung und Wertschätzung der Kompetenzen 
von pädagogischen Fachkräften mit Einwanderungsgeschich-
te und die multiprofessionelle Zusammenarbeit mit Eltern. 

Daran anschließend fordern wir, den Anteil von Pädagoginnen 
und Pädagogen mit Einwanderungsgeschichte in allen Bildungs-
bereichen deutlich zu erhöhen – auch in leitenden Funktionen. 
Pädagogische Fachkräfte brauchen zudem professionelle Aus- 
und Weiterbildung für den Umgang mit migrationsbedingter 
Heterogenität. Adressatengerechte pädagogische Konzepte 
müssen entwickelt und evaluiert werden. 
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Durchgängige Sprachbildung und 
Mehrsprachigkeit in allen Bereichen fördern

Durchgängige Sprachbildung ist als Gesamtkonzept sprach-
licher Bildung zu verstehen, in dem allen Kindern und 
Jugendlichen unabhängig von ihrer Erstsprache bildungs-
relevante sprachliche Fähigkeiten vermittelt werden, die 
gute Schulabschlüsse ermöglichen und den Übergang in 
den Beruf erleichtern. Durchgängige Sprachbildung zieht 
sich durch die gesamte Bildungsbiografie. Sie bezieht die 
mehrsprachigen Kompetenzen von Kindern und Jugend-
lichen und deren Familien ein, fördert den Erhalt der 
Mehrsprachigkeit bereits in den Institutionen der frühen 
Bildung sowie durch Unterrichtsangebote in den Herkunfts-
sprachen der Schülerinnen und Schüler. 

Die Sicherung des Erwerbs der Bildungssprache Deutsch für 
Kinder und Jugendliche ist eine Aufgabe aller Bildungseinrich-
tungen. Daher setzen wir uns ein für
• die Verankerung von Programmen in den Kitas, die eine 

alltagsintegrierte frühe sprachliche Bildung von Anfang 
an sicherstellen. Dies erfordert finanzielle und personale 
Ressourcen für Beratung und  Begleitung und die fachliche 
Unterstützung der Kita- Teams durch Aus-, Fort- und Weiter-
bildungen.  

• die Aufnahme von Deutsch als Zweitsprache und der Erwerb 
von Kompetenzen in sprachsensiblem Unterricht als ver-
pflichtender Bestandteil der Ausbildung für Lehrerinnen und 
Lehrer aller Schularten und Fächer. 

Die GEW sieht in der Sprachenvielfalt eine Chance und Berei-
cherung. Um die sprachlichen Kompetenzen mehrsprachig 
aufwachsender Kinder und Jugendlicher zu erhalten und zu 
fördern, fordern wir
• den Rechtsanspruch auf Unterricht in Herkunfts- bzw. Fa-

miliensprachen mehrsprachig aufwachsender Kinder und 
Jugendlicher und 

• die Aufnahme der in Deutschland gesprochenen Sprachen 
in die Lehramtsstudiengänge, die frühpädagogischen Studi-
engänge,  in die sozialpädagogischen Ausbildungs-Curricula 
sowie in die Angebote anderer Bildungseinrichtungen.  



durch den Tarifabschluss für die 
Beschäft igten des öff entlichen 
Dienstes beim Bund und bei den 
Kommunen vom 1. April 2014 
werden die Tabellenentgelte in 
zwei Schritt en erhöht: 

•  rückwirkend zum 1. März 2014 
um 3,0 Prozent, mindestens aber 
90 Euro

•  zum 1. März 2015 um weitere 
2,4 Prozent 

Der Tabellenabschlag für kommunale Lehrkräfte vermindert 
sich mit jeder Entgelterhöhung. Deshalb wirkt sich die Er-
höhung für sie noch einmal stärker aus. In diesem Flyer sind 
zum letzten Mal gesonderte „Lehrertabellen“ enthalten, da 
der Abschlag mit dem nächsten Erhöhungsschritt  endgülti g 
abgeschmolzen sein wird.
Der Urlaubsanspruch wird beginnend mit dem Urlaubsjahr 
2014 für alle Beschäft igten auf einheitlich 30 Tage erhöht. 
Die Entgelte für Prakti kanti nnen und Prakti kanten werden
zum 1. März 2014 um einen Festbetrag von 40 Euro erhöht, 
zum 1. März 2015 um weitere 20 Euro. Der Urlaubs anspruch 
für Prakti kanti nnen und Prakti kanten wird von 27 Tagen auf 
28 Tage im Jahr erhöht.
Gute Tarifabschlüsse sind keine Geschenke der Arbeit geber, 
sondern Ergebnis gewerkschaft licher Arbeit.  Mitmachen 
lohnt sich!

Frankfurt am Main, Mai 2014
Andreas Gehrke

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen, ab 1. März 2014

(erhöht um 3,0 %, mindestens 90 Euro)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6

 S 18 3.364,50   3.476,63    3.925,25    4.261,69   4.766,37   5.074,78   

 S 17 3.029,84   3.336,45   3.700,94    3.925,25    4.373,83   4.637,39   

 S 16 2.953,63   3.263,56   3.510,28   3.813,09   4.149,53   4.351,41   

 S 15 2.844,74   3.140,18   3.364,50   3.622,44   4.037,39   4.216,82   

 S 14 2.812,08   3.029,84   3.308,42   3.532,70   3.813,09   4.009,35   

 S 13 2.812,08   3.029,84   3.308,42   3.532,70   3.813,09   3.953,26   

 S 12 2.703,20    2.975,41 3.241,13   3.476,63   3.768,21   3.891,58   

 S 11 2.594,32   2.920,97   3.062,51   3.420,57   3.700,94   3.869,16   

 S 10 2.528,98   2.790,30   2.920,97   3.308,42   3.622,44   3.880,37   

 S 9 2.518,09   2.703,20   2.866,52   3.168,23   3.420,57   3.661,69

 S 8 2.420,09   2.594,32   2.812,08   3.123,37   3.414,95   3.644,85   

 S 7 2.349,32   2.567,09   2.741,32    2.915,52 3.046,19   3.241,13   

 S 6 2.311,21   2.528,98   2.703,20   2.877,40    3.035,28    3.211,97   

 S 5 2.311,21   2.528,98   2.692,31   2.779,41   2.899,19   3.106,55   

 S 4 2.104,34   2.376,54  2.518,09   2.637,87   2.714,08   2.812,08   

 S 3  1.995,46    2.224,12  2.376,54  2.528,98   2.572,54   2.616,10   

 S 2 1.913,79   2.017,24   2.093,45   2.180,56   2.267,66   2.354,78   

Überleitungsgruppen*
ab 1. März 2014 (erhöht um 3,0 %, mindestens 90 Euro)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

 15 Ü  - 5.206,24   5.770,84    6.305,73    6.662,34    6.745,53   

 Überleitungsgruppen der S-Tabelle 

 S 16 Ü  -  - 3.639,26   4.037,39   4.284,13    - 

 S 13 Ü 2.857,96   3.075,71  3.355,66    3.579,96   3.860,33   4.000,52   

 S 12 Ü 2.749,06   3.021,27   3.288,37   3.523,88    3.815,47 3.938,84   

 S 11 Ü 2.651,66   2.978,30   3.120,74   3.479,62   3.760,00   3.928,22   

ab 1. März 2015
(erhöht um 2,4 %)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6

 S 18  3.445,25    3.560,07   4.019,46   4.363,97   4.880,76   5.196,57   

 S 17 3.102,56   3.416,52   3.789,76   4.019,46   4.478,80   4.748,69   

 S 16 3.024,52   3.341,89   3.594,53   3.904,60   4.249,12    4.455,84   

 S 15 2.913,01    3.215,54    3.445,25    3.709,38   4.134,29   4.318,02   

 S 14 2.879,57   3.102,56   3.387,82   3.617,48   3.904,60    4.105,57 

 S 13 2.879,57   3.102,56   3.387,82   3.617,48   3.904,60   4.048,14   

 S 12 2.768,08   3.046,82   3.318,92   3.560,07   3.858,65   3.984,98   

 S 11 2.656,58   2.991,07   3.136,01   3.502,66   3.789,76   3.962,02   

 S 10 2.589,68   2.857,27   2.991,07   3.387,82   3.709,38   3.973,50   

 S 9 2.578,52   2.768,08    2.935,32 3.244,27   3.502,66   3.749,57   

 S 8 2.478,17   2.656,58   2.879,57   3.198,33   3.496,91   3.732,33   

 S 7  2.405,70    2.628,70   2.807,11    2.985,49    3.119,30   3.318,92   

 S 6 2.366,68   2.589,68   2.768,08   2.946,46   3.108,13   3.289,06   

 S 5 2.366,68   2.589,68   2.756,93   2.846,12   2.968,77   3.181,11   

 S 4 2.154,84   2.433,58   2.578,52   2.701,18   2.779,22   2.879,57   

 S 3 2.043,35   2.277,50   2.433,58   2.589,68   2.634,28   2.678,89   

 S 2 1.959,72    2.065,65    2.143,69   2.232,89   2.322,08   2.411,29   

Überleitungsgruppen*
ab 1. März 2015 (erhöht um 2,4 %)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

 15 Ü  - 5.331,19   5.909,34   6.457,07  6.822,24   6.907,42   

 Überleitungsgruppen der S-Tabelle 

 S 16 Ü  -  - 3.726,60   4.134,29   4.386,95    - 

 S 13 Ü 2.926,55   3.149,53   3.436,20    3.665,88    3.952,98   4.096,53   

 S 12 Ü  2.815,04    3.093,78   3.367,29   3.608,45   3.907,04   4.033,37   

 S 11 Ü  2.715,30    3.049,78    3.195,64    3.563,13   3.850,24   4.022,50   

Eingruppierung
Die Eingruppierung in die Entgeltgruppen der S-Tabellen 
richtet sich nach folgenden Täti gkeitsmerkmalen (Auszug):
 Entgelt- 
gruppe  Täti gkeit als

 S 18 Leiter/in Erziehungsheim 

 S 17  Leiter/in Kita (ab 180 Plätze); Sozialarbeiter/in 

 S 16  Leiter/in Kita (ab 130 Plätze) 

 S 15  Leiter/in Kita (ab 100 Plätze) 

 S 14 Sozialarbeiter/in mit Garantenstellung 

 S 13  Leiter/in Kita (ab 70 Plätze) 

 S 12  Sozialarbeiter/in mit schwieriger Täti gkeit 

 S 11 Sozialarbeiter/in 

 S 10  Leiter/in Kita (ab 40 Plätze) 

 S 9  Koordinierende/r Erzieher/in

 S 8  Erzieher/in mit schwieriger Täti gkeit; Heilpädagog/in 

 S 7  Leiter/in Kita (bis 40 Plätze) 

 S 6  Erzieher/in 

 S 5 Handwerklicher Erziehungsdienst 

 S 4  Kinderpfl egerin mit schwieriger Täti gkeit 

 S 3 Kinderpfl eger/in

 S 2  Beschäft igte als Kinderpfl eger/in 

Entgelte im Prakti kum
Monatliches Prakti kanten-
entgelt für:  ab 1. März 2014  ab 1. März 2015 

Kinderpfl eger/innen  1.359,07    1.379,07   

Erzieher/innen  1.413,13    1.433,13   

Sozialarbeiter/innen,
Sozialpädagog/innen,
Heilpädagog/innen

 1.627,05    1.647,05   

Für Prakti kant/innen im Anerkennungsjahr/Berufsprakti kum
nach Abschluss der Fachhochschule bzw. Fachschule zur 
Erlangung der staatlichen Anerkennung.

Tabellenentgelt Sozial- und Erziehungsdienst (S-Tabelle)

*   Die Überleitungsgruppen gelten für besti mmte aus dem BAT übergleitete Beschäft igte. Die Entgelgruppe 15 Ü richtet sich nach § 19 Abs. 2 TVÜ-VKA. Die Überleitungsgruppen der 
S-Tabelle sind in § 28 a Abs. 8 und 9 TVÜ-VKA geregelt.

Andreas Gehrke, 
Leiter des Arbeits-
bereichs  Tarif- und 
Beamtenpoliti k

Antrag auf Mitgliedschaft 
Bitt e in Druckschrift  ausfüllen

Persönliches

Nachname (Titel) Vorname  

Straße, Nr.

Postleitzahl, Ort

Telefon / Fax E-Mail 

Geburtsdatum Staatsangehörigkeit

gewünschtes Eintritt sdatum

bisher gewerkschaft lich organisiert bei        von bis (Monat/Jahr)

  weiblich   männlich 

Berufl iches (bitt e umseiti ge Erläuterungen beachten)

Berufsbezeichnung (für Studierende: Berufsziel), Fachgruppe 

Diensteintritt  / Berufsanfang 

Tarif- / Besoldungsgebiet 

Tarif- / Besoldungsgruppe Stufe              seit 

monatliches Brutt oeinkommen (falls nicht öff entlicher Dienst)

Betrieb / Dienststelle / Schule 

Träger des Betriebs / der Dienststelle / der Schule 

Straße, Nr. des Betriebs / der Dienststelle / der Schule

Postleitzahl, Ort des Betriebs / der Dienststelle / der Schule

  angestellt
  beamtet 
  teilzeitbeschäft igt mit           Std./Woche
  teilzeitbeschäft igt mit           Prozent
  Honorarkraft  
  beurlaubt ohne Bezüge bis 
  in Rente/pensioniert

  im Studium
  Altersteilzeit
  in Elternzeit bis 
  befristet bis 
  Referendariat/Berufsprakti kum
  arbeitslos
  Sonsti ges 

Beschäft igungsverhältnis:

Ort / Datum  Unterschrift  

Jedes Mitglied der GEW ist verpfl ichtet, den satzungsgemäßen Beitrag zu entrichten. 
Mit meiner Unterschrift  auf diesem Antrag erkenne ich die Satzung der GEW an.

Online Mitglied werden
www.gew.de/mitglied-werden

Diskriminierungen und Rassismen 
entgegenwirken

Rassistisch motivierte Gewalt, offener oder verdeckter  
Alltagsrassismus und institutioneller Rassismus sind 
Diskriminierungen, die auf ungleichen Machtverhältnis-
sen beruhen und in unterschiedlicher Weise verletzen, 
traumatisieren und zu Ausgrenzung führen. Rassismus hat 
viele Gesichter und ist kein rechtsextremes Randphäno-
men. Er manifestiert sich in verschiedenen Ideologien der 
Ungleichwertigkeit wie Antisemitismus, Rassismus gegen 
Flüchtlinge, Muslime oder Sinti und Roma, welche tief in 
der Mitte unserer Gesellschaft verankert sind und sich mit 
anderen Diskriminierungsformen verbinden.

• Wir wollen Diskriminierungen und rassistischen Ausgrenzun-
gen in der Gesellschaft -  insbesondere auch in Bildungsein-
richtungen - entgegenwirken und über die unterschiedlichen 
Erscheinungsformen von Rassismus, Ursachen sowie Auswir-
kungen aufklären.

• Wir sehen es als unsere Aufgabe an, rassistische Alltagser-
fahrungen wahrzunehmen und sie zu bearbeiten. Wir wollen 
Kinder, Jugendliche, Eltern und Pädagoginnen und Pädago-
gen vor Diskriminierung und Verletzung schützen und ihre 
Widerstandspotenziale stärken. 

• Wir wollen Toleranz und Respekt sowie den diskriminie-
rungsfreien Umgang mit Vielfalt in personaler, religiöser, 
geschlechtlicher, kultureller, ethnischer und sozialer Hinsicht 
vorleben und vermitteln. Daher setzen wir uns für rassismus-
kritische und diversitätsbewusste Bildungsarbeit, für Demo-
kratie- und Friedenserziehung sowie einen weltanschaulich 
neutralen Werteunterricht als Pflichtfächer an Schulen ein. 
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Wie wollen wir unsere Ziele erreichen?
Die Diskussion um richtige Wege und Ansätze für inklusive 
Bildung und Politik in der Migrationsgesellschaft ist lebhafter 
denn je. Wir wollen sie aktiv mitgestalten und tun dies ehren-
amtlich als Expertinnen und Experten für Migration, Diversity 
und Antidiskriminierung in der Bildungsgewerkschaft GEW.  

In unseren zwei- bis dreimal pro Jahr stattfindenden Sitzun-
gen diskutieren wir intensiv über migrationspolitische und 
-pädagogische Fragen, die für uns und unsere Kolleginnen und 
Kollegen in den Bildungseinrichtungen bedeutsam sind. Unsere 
Positionen bringen wir auf verschiedenen Ebenen der GEW 
ein und unterstützen so die Vorbereitung von Beschlüssen, die 
Bewertung (bildungs-)politischer Gesetzesvorhaben sowie die 
Entwicklung von Konzepten im Themenfeld Migration, Sprach-
bildung, Diversity und Antidiskriminierung.

Was haben wir schon erreicht?
Wir haben bildungspolitisch schon einiges bewegt: 
• In den von der Kultusministerkonferenz neu aufgelegten 

Empfehlungen zu interkultureller Bildung und Erziehung sind 
Anregungen der GEW und des BAMA aufgegriffen worden. 

• Bei Gesetzesänderungen zur Sicherung der gleichberech-
tigten Teilhabe und den Zugängen zu Bildung, Ausbildung 
und allgemeiner Weiterbildung für Geflüchtete hat die GEW 
wichtige Impulse gesetzt und in Kooperation mit anderen 
Organisationen den Forderungen Schlagkraft verliehen.

• Viele Bundesländer haben Forderungen zur Sprachbildung 
und Mehrsprachigkeit aufgegriffen und Umsetzungskonzepte 
aufgesetzt. 

• Das Bundesprojekt „Offensive Frühe Chancen-Sprache und 
Integration“ im frühkindlichen Bereich wird von der GEW 
begleitet und einige Vorschläge von uns sind in das Konzept 
eingeflossen.  



Über uns – mit uns: 
Die Mitglieder des BAMA sind über die Landesgeschäfts-
stellen der GEW sowie über E-Mail zu erreichen:  
bama-kontakt@gew.de   
Weitere Informationen: www.gew.de/bama

Aus der BAMA-Arbeit heraus ist das Netzwerk „Schule ohne 
Rassis mus – Schule mit Courage“ entstanden. Fast 1800 Schu-
len, an denen sich Schülerinnen und Schüler aktiv für Toleranz 
und Vielfalt engagieren, sind heute Teil des Netzwerkes. Die 
GEW unterstützt das zivilgesellschaftliche Projekt regelmäßig 
finanziell und ideell. 

Vieles muss aber noch auf den Weg gebracht werden: Intole-
ranz, Alltagsrassismus und Ausgrenzung sind in unserer Gesell-
schaft leider weit verbreitet. 

Wer sind wir? Was bieten wir?
Der Bundesausschuss Migration, Diversity, Antidiskriminierung 
(früher ‚Bundesausschuss für Multikulturelle Angelegenheiten‘; 
gegründet 1986 als ‚Ausschuss Ausländerpolitik‘) befasst sich 
mit der Entwicklung gewerkschaftlicher Positionen im Schnittfeld 
von Bildung und Migration. Der BAMA hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, migrationspolitische und -pädagogische Themen 
innerhalb der GEW zu diskutieren, bildungspolitische Impulse zu 
geben und die Entwicklung von Konzepten voranzutreiben. Wir 
stehen als Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner zu Fra-
gen rund um die Themen Migration, Diversity, Antirassismus und 
Antidiskriminierung zur Verfügung. Kolleginnen und Kollegen, 
die Diskriminierung erfahren und/oder ihr etwas entgegensetzen 
wollen, stehen wir kompetent zur Seite.

Dem BAMA gehören je ein Mitglied der Landesverbände sowie 
Vertreterinnen und Vertretern von Bundesfachgruppen an. 
GEW-Mitglieder, die mit uns an den Themen Migration und 
Vielfalt, Antidiskriminierung und Antirassismus arbeiten wol-
len, sind herzlich willkommen. Bitte sprecht uns an!



durch den Tarifabschluss für die 
Beschäft igten des öff entlichen 
Dienstes beim Bund und bei den 
Kommunen vom 1. April 2014 
werden die Tabellenentgelte in 
zwei Schritt en erhöht: 

•  rückwirkend zum 1. März 2014 
um 3,0 Prozent, mindestens aber 
90 Euro

•  zum 1. März 2015 um weitere 
2,4 Prozent 

Der Tabellenabschlag für kommunale Lehrkräfte vermindert 
sich mit jeder Entgelterhöhung. Deshalb wirkt sich die Er-
höhung für sie noch einmal stärker aus. In diesem Flyer sind 
zum letzten Mal gesonderte „Lehrertabellen“ enthalten, da 
der Abschlag mit dem nächsten Erhöhungsschritt  endgülti g 
abgeschmolzen sein wird.
Der Urlaubsanspruch wird beginnend mit dem Urlaubsjahr 
2014 für alle Beschäft igten auf einheitlich 30 Tage erhöht. 
Die Entgelte für Prakti kanti nnen und Prakti kanten werden
zum 1. März 2014 um einen Festbetrag von 40 Euro erhöht, 
zum 1. März 2015 um weitere 20 Euro. Der Urlaubs anspruch 
für Prakti kanti nnen und Prakti kanten wird von 27 Tagen auf 
28 Tage im Jahr erhöht.
Gute Tarifabschlüsse sind keine Geschenke der Arbeit geber, 
sondern Ergebnis gewerkschaft licher Arbeit.  Mitmachen 
lohnt sich!

Frankfurt am Main, Mai 2014
Andreas Gehrke

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen, ab 1. März 2014

(erhöht um 3,0 %, mindestens 90 Euro)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6

 S 18 3.364,50   3.476,63    3.925,25    4.261,69   4.766,37   5.074,78   

 S 17 3.029,84   3.336,45   3.700,94    3.925,25    4.373,83   4.637,39   

 S 16 2.953,63   3.263,56   3.510,28   3.813,09   4.149,53   4.351,41   

 S 15 2.844,74   3.140,18   3.364,50   3.622,44   4.037,39   4.216,82   

 S 14 2.812,08   3.029,84   3.308,42   3.532,70   3.813,09   4.009,35   

 S 13 2.812,08   3.029,84   3.308,42   3.532,70   3.813,09   3.953,26   

 S 12 2.703,20    2.975,41 3.241,13   3.476,63   3.768,21   3.891,58   

 S 11 2.594,32   2.920,97   3.062,51   3.420,57   3.700,94   3.869,16   

 S 10 2.528,98   2.790,30   2.920,97   3.308,42   3.622,44   3.880,37   

 S 9 2.518,09   2.703,20   2.866,52   3.168,23   3.420,57   3.661,69

 S 8 2.420,09   2.594,32   2.812,08   3.123,37   3.414,95   3.644,85   

 S 7 2.349,32   2.567,09   2.741,32    2.915,52 3.046,19   3.241,13   

 S 6 2.311,21   2.528,98   2.703,20   2.877,40    3.035,28    3.211,97   

 S 5 2.311,21   2.528,98   2.692,31   2.779,41   2.899,19   3.106,55   

 S 4 2.104,34   2.376,54  2.518,09   2.637,87   2.714,08   2.812,08   

 S 3  1.995,46    2.224,12  2.376,54  2.528,98   2.572,54   2.616,10   

 S 2 1.913,79   2.017,24   2.093,45   2.180,56   2.267,66   2.354,78   

Überleitungsgruppen*
ab 1. März 2014 (erhöht um 3,0 %, mindestens 90 Euro)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

 15 Ü  - 5.206,24   5.770,84    6.305,73    6.662,34    6.745,53   

 Überleitungsgruppen der S-Tabelle 

 S 16 Ü  -  - 3.639,26   4.037,39   4.284,13    - 

 S 13 Ü 2.857,96   3.075,71  3.355,66    3.579,96   3.860,33   4.000,52   

 S 12 Ü 2.749,06   3.021,27   3.288,37   3.523,88    3.815,47 3.938,84   

 S 11 Ü 2.651,66   2.978,30   3.120,74   3.479,62   3.760,00   3.928,22   

ab 1. März 2015
(erhöht um 2,4 %)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6

 S 18  3.445,25    3.560,07   4.019,46   4.363,97   4.880,76   5.196,57   

 S 17 3.102,56   3.416,52   3.789,76   4.019,46   4.478,80   4.748,69   

 S 16 3.024,52   3.341,89   3.594,53   3.904,60   4.249,12    4.455,84   

 S 15 2.913,01    3.215,54    3.445,25    3.709,38   4.134,29   4.318,02   

 S 14 2.879,57   3.102,56   3.387,82   3.617,48   3.904,60    4.105,57 

 S 13 2.879,57   3.102,56   3.387,82   3.617,48   3.904,60   4.048,14   

 S 12 2.768,08   3.046,82   3.318,92   3.560,07   3.858,65   3.984,98   

 S 11 2.656,58   2.991,07   3.136,01   3.502,66   3.789,76   3.962,02   

 S 10 2.589,68   2.857,27   2.991,07   3.387,82   3.709,38   3.973,50   

 S 9 2.578,52   2.768,08    2.935,32 3.244,27   3.502,66   3.749,57   

 S 8 2.478,17   2.656,58   2.879,57   3.198,33   3.496,91   3.732,33   

 S 7  2.405,70    2.628,70   2.807,11    2.985,49    3.119,30   3.318,92   

 S 6 2.366,68   2.589,68   2.768,08   2.946,46   3.108,13   3.289,06   

 S 5 2.366,68   2.589,68   2.756,93   2.846,12   2.968,77   3.181,11   

 S 4 2.154,84   2.433,58   2.578,52   2.701,18   2.779,22   2.879,57   

 S 3 2.043,35   2.277,50   2.433,58   2.589,68   2.634,28   2.678,89   

 S 2 1.959,72    2.065,65    2.143,69   2.232,89   2.322,08   2.411,29   

Überleitungsgruppen*
ab 1. März 2015 (erhöht um 2,4 %)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

 15 Ü  - 5.331,19   5.909,34   6.457,07  6.822,24   6.907,42   

 Überleitungsgruppen der S-Tabelle 

 S 16 Ü  -  - 3.726,60   4.134,29   4.386,95    - 

 S 13 Ü 2.926,55   3.149,53   3.436,20    3.665,88    3.952,98   4.096,53   

 S 12 Ü  2.815,04    3.093,78   3.367,29   3.608,45   3.907,04   4.033,37   

 S 11 Ü  2.715,30    3.049,78    3.195,64    3.563,13   3.850,24   4.022,50   

Eingruppierung
Die Eingruppierung in die Entgeltgruppen der S-Tabellen 
richtet sich nach folgenden Täti gkeitsmerkmalen (Auszug):
 Entgelt- 
gruppe  Täti gkeit als

 S 18 Leiter/in Erziehungsheim 

 S 17  Leiter/in Kita (ab 180 Plätze); Sozialarbeiter/in 

 S 16  Leiter/in Kita (ab 130 Plätze) 

 S 15  Leiter/in Kita (ab 100 Plätze) 

 S 14 Sozialarbeiter/in mit Garantenstellung 

 S 13  Leiter/in Kita (ab 70 Plätze) 

 S 12  Sozialarbeiter/in mit schwieriger Täti gkeit 

 S 11 Sozialarbeiter/in 

 S 10  Leiter/in Kita (ab 40 Plätze) 

 S 9  Koordinierende/r Erzieher/in

 S 8  Erzieher/in mit schwieriger Täti gkeit; Heilpädagog/in 

 S 7  Leiter/in Kita (bis 40 Plätze) 

 S 6  Erzieher/in 

 S 5 Handwerklicher Erziehungsdienst 

 S 4  Kinderpfl egerin mit schwieriger Täti gkeit 

 S 3 Kinderpfl eger/in

 S 2  Beschäft igte als Kinderpfl eger/in 

Entgelte im Prakti kum
Monatliches Prakti kanten-
entgelt für:  ab 1. März 2014  ab 1. März 2015 

Kinderpfl eger/innen  1.359,07    1.379,07   

Erzieher/innen  1.413,13    1.433,13   

Sozialarbeiter/innen,
Sozialpädagog/innen,
Heilpädagog/innen

 1.627,05    1.647,05   

Für Prakti kant/innen im Anerkennungsjahr/Berufsprakti kum
nach Abschluss der Fachhochschule bzw. Fachschule zur 
Erlangung der staatlichen Anerkennung.

Tabellenentgelt Sozial- und Erziehungsdienst (S-Tabelle)

*   Die Überleitungsgruppen gelten für besti mmte aus dem BAT übergleitete Beschäft igte. Die Entgelgruppe 15 Ü richtet sich nach § 19 Abs. 2 TVÜ-VKA. Die Überleitungsgruppen der 
S-Tabelle sind in § 28 a Abs. 8 und 9 TVÜ-VKA geregelt.

Andreas Gehrke, 
Leiter des Arbeits-
bereichs  Tarif- und 
Beamtenpoliti k

Antrag auf Mitgliedschaft 
Bitt e in Druckschrift  ausfüllen

Persönliches

Nachname (Titel) Vorname  

Straße, Nr.

Postleitzahl, Ort

Telefon / Fax E-Mail 

Geburtsdatum Staatsangehörigkeit

gewünschtes Eintritt sdatum

bisher gewerkschaft lich organisiert bei        von bis (Monat/Jahr)

  weiblich   männlich 

Berufl iches (bitt e umseiti ge Erläuterungen beachten)

Berufsbezeichnung (für Studierende: Berufsziel), Fachgruppe 

Diensteintritt  / Berufsanfang 

Tarif- / Besoldungsgebiet 

Tarif- / Besoldungsgruppe Stufe              seit 

monatliches Brutt oeinkommen (falls nicht öff entlicher Dienst)

Betrieb / Dienststelle / Schule 

Träger des Betriebs / der Dienststelle / der Schule 

Straße, Nr. des Betriebs / der Dienststelle / der Schule

Postleitzahl, Ort des Betriebs / der Dienststelle / der Schule

  angestellt
  beamtet 
  teilzeitbeschäft igt mit           Std./Woche
  teilzeitbeschäft igt mit           Prozent
  Honorarkraft  
  beurlaubt ohne Bezüge bis 
  in Rente/pensioniert

  im Studium
  Altersteilzeit
  in Elternzeit bis 
  befristet bis 
  Referendariat/Berufsprakti kum
  arbeitslos
  Sonsti ges 

Beschäft igungsverhältnis:

Ort / Datum  Unterschrift  

Jedes Mitglied der GEW ist verpfl ichtet, den satzungsgemäßen Beitrag zu entrichten. 
Mit meiner Unterschrift  auf diesem Antrag erkenne ich die Satzung der GEW an.

Online Mitglied werden
www.gew.de/mitglied-werden

Antidiskriminierung



ab 1. März 2014
(erhöht um 3,0 %, mindestens 90 Euro)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6

 15   4.081,78   4.528,73    4.695,13    5.289,44  5.741,12   6.038,28   

 14   3.696,66   4.100,79   4.338,52    4.695,13    5.241,91   5.539,05   

 13   3.407,83   3.779,87   3.981,95   4.374,16   4.920,95   5.146,81   

 12    3.055,83    3.387,62   3.863,07   4.279,10   4.813,99   5.051,72  

 11   2.951,96   3.268,78   3.506,48   3.863,07   4.380,13   4.617,86   

 10   2.848,09   3.149,88   3.387,62    3.625,36    4.077,03   4.184,00   

 9   2.526,14   2.790,39   2.928,89   3.304,40   3.601,58   3.839,29   

 8   2.370,34   2.617,29   2.732,71   2.836,57   2.951,96   3.024,67   

 7   2.224,95    2.455,73    2.605,75    2.721,17   2.807,71   2.888,50   

 6   2.183,38   2.409,57   2.524,97   2.634,61   2.709,63   2.784,64   

 5    2.095,67    2.311,49   2.421,12   2.530,75   2.611,53   2.669,24   

 4   1.996,43   2.201,86   2.340,33   2.421,12   2.501,90   2.549,20   

 3    1.965,29    2.167,22   2.224,95   2.317,26   2.386,51   2.449,97  

 2   1.819,86    2.005,66    2.063,37   2.121,08   2.247,99   2.380,73   

 1    - 1.631,78   1.659,47   1.694,10   1.726,39   1.809,48   

Lehrkräfte in den Entgeltgruppen 5 bis 13*
ab 1. März 2014 (14,40 Euro Abschlag in den EG 9 bis 13, 
12,80 Euro Abschlag in den EG 5 bis 8)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

 13   3.393,43    3.765,47 3.967,55   4.359,76   4.906,55   5.132,41   

 12   3.041,43   3.373,22   3.848,67   4.264,70   4.799,59   5.037,32   

 11   2.937,56   3.254,38   3.492,08  3.848,67    4.365,73    4.603,46   

 10   2.833,69    3.135,48    3.373,22   3.610,96   4.062,63   4.169,60   

 9   2.511,74    2.775,99    2.914,49   3.290,00   3.587,18   3.824,89   

 8   2.357,54   2.604,49   2.719,91   2.823,77   2.939,16   3.011,87   

 7   2.212,15   2.442,93   2.592,95   2.708,37   2.794,91    2.875,70   

 6   2.170,58   2.396,77   2.512,17   2.621,81   2.696,83   2.771,84  

 5   2.082,87   2.298,69   2.408,32   2.517,95   2.598,73   2.656,44   

ab 1. März 2015
(erhöht um 2,4 %)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6

 15   4.179,74   4.637,42   4.807,81   5.416,39   5.878,91   6.183,20   

 14    3.785,38    4.199,21   4.442,64   4.807,81   5.367,72   5.671,99   

 13   3.489,62   3.870,59   4.077,52   4.479,14   5.039,05   5.270,33   

 12   3.129,17   3.468,92    3.955,78    4.381,80   4.929,53   5.172,96   

 11   3.022,81   3.347,23  3.590,64    3.955,78    4.485,25    4.728,69   

 10   2.916,44    3.225,48    3.468,92   3.712,37   4.174,88   4.284,42   

 9   2.586,77   2.857,36   2.999,18   3.383,71   3.688,02   3.931,43   

 8   2.427,23   2.680,10   2.798,30   2.904,65   3.022,81   3.097,26   

 7   2.278,35   2.514,67   2.668,29   2.786,48    2.875,10 2.957,82   

 6    2.235,78    2.467,40    2.585,57 2.697,84   2.774,66   2.851,47   

 5    2.145,97 2.366,97   2.479,23   2.591,49   2.674,21   2.733,30   

 4   2.044,34   2.254,70   2.396,50   2.479,23   2.561,95   2.610,38   

 3   2.012,46   2.219,23   2.278,35   2.372,87   2.443,79   2.508,77   

 2   1.863,54   2.053,80   2.112,89   2.171,99   2.301,94   2.437,87   

 1    - 1.670,94   1.699,30   1.734,76   1.767,82   1.852,91   

Lehrkräfte in den Entgeltgruppen 5 bis 13*
ab 1. März 2015 (7,20 Euro Abschlag in den EG 9 bis 13, 
6,40 Euro Abschlag in den EG 5 bis 8)
 Entgelt- 
gruppe  Stufe 1  Stufe 2  Stufe 3  Stufe 4  Stufe 5  Stufe 6 

 13   3.482,42   3.863,39   4.070,32   4.471,94   5.031,85   5.263,13   

 12   3.121,97   3.461,72   3.948,58   4.374,60   4.922,33    5.165,76 

 11    3.015,61 3.340,03   3.583,44   3.948,58   4.478,05 4.721,49   

 10   2.909,24   3.218,28   3.461,72    3.705,17 4.167,68   4.277,22   

 9   2.579,57   2.850,16   2.991,98   3.376,51   3.680,82   3.924,23   

 8   2.420,83   2.673,70   2.791,90   2.898,25   3.016,41   3.090,86   

 7   2.271,95   2.508,27   2.661,89   2.780,08   2.868,70   2.951,42   

 6   2.229,38   2.461,00  2.579,17   2.691,44   2.768,26    2.845,07   

 5   2.139,57   2.360,57   2.472,83    2.585,09    2.667,81   2.726,90   

Tabellenentgelt TVöD Kommunen (VKA)

*   Lehrkräft e, die auch die Voraussetzung zur Ernennung zur Studienräti n bzw. zum Studienrat erfüllen, oder im Arbeitsvertrag die allgemeine Zulage in Höhe von zuletzt (31.10.2006) 
114,60 Euro vereinbart hatt en, werden nach der Allgemeinen Entgeltt abelle bezahlt, ebenso Lehrkräft e in den Entgeltgruppen 14 und 15. 

www.gew-tarifrunde-tvoed.de
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Gewerkschaft  
Erziehung und Wissenschaft

// TARIFVERTRAG ÖFFENTLICHER DIENST //

www.gew-tarifrunde-tvoed.de

Gülti g ab 1. März 2014 und 1. März 2015

Entgelttabellen TVöD  
Kommunen inkl. Sozial- 

und Erziehungsdienst

Gewerkschaft  Erziehung und Wissenschaft , Reifenberger Str. 21, 60489 Frankfurt a. M.

Gläubiger-Identi fi kati onsnummer DE31ZZZ00000013864

SEPA-Lastschrift mandat
Ich ermächti ge die Gewerkschaft  Erziehung und Wissenschaft  (GEW), Zahlungen von 
meinem Konto mitt els Lastschrift  einzu ziehen. Zugleich weise ich mein Krediti nsti tut an, 
die von der GEW auf mein Konto gezogenen Lastschrift en einzulösen. Hinweis: Ich kann 
innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstatt ung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Krediti nsti tut vereinbar-
ten Bedingungen.

Vorname und Name (Kontoinhaber)  

Krediti nsti tut (Name und BIC)  
_ _ _ _ _ _ _ _ I _ _ _

_ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _ _ _ I _ _
IBAN

Ort / Datum  Unterschrift  

Die uns von Dir angegebenen personenbezogenen Daten sind nur zur Erfüllung 
unserer satzungsgemäßen Aufgaben auf Daten trägern gespeichert und entsprechend 
den Besti mmungen des Bundesdatenschutzgesetzes geschützt. Bitt e sende den 
aus gefüllten Antrag an den zu ständigen Landesverband der GEW bzw. an den 
Hauptvorstand.

Vielen Dank – Deine GEW
GEW Baden-Württ emberg
Silcherstraße 7 
70176 Stutt gart
Telefon: 0711/21030-0
Telefax: 0711/21030-45
info@gew-bw.de
www.gew-bw.de

GEW Bayern
Schwanthalerstraße 64
80336 München
Telefon: 089/544081-0
Telefax: 089/53894-87
info@gew-bayern.de
www.gew-bayern.de

GEW Berlin
Ahornstraße 5 
10787 Berlin
Telefon: 030/219993-0
Telefax: 030/219993-50
info@gew-berlin.de
www.gew-berlin.de

GEW Brandenburg
Alleestraße 6a 
14469 Potsdam
Telefon: 0331/27184-0
Telefax: 0331/27184-30
info@gew-brandenburg.de
www.gew-brandenburg.de

GEW Bremen
Bahnhofsplatz 22-28
28195 Bremen
Telefon: 0421/33764-0
Telefax: 0421/33764-30
info@gew-hb.de
www.gew-bremen.de

GEW Hamburg
Rothenbaumchaussee 15
20148 Hamburg
Telefon: 040/414633-0
Telefax: 040/440877
info@gew-hamburg.de
www.gew-hamburg.de

GEW Hessen
Zimmerweg 12 
60325 Frankfurt 
Telefon: 069/971293-0
Telefax: 069/971293-93
info@gew-hessen.de
www.gew-hessen.de

GEW Mecklenburg-
Vorpommern
Lübecker Straße 265a
19059 Schwerin
Telefon: 0385/48527-0
Telefax: 0385/48527-24
landesverband@gew-mv.de
www.gew-mv.de

GEW Niedersachsen
Berliner Allee 16 
30175 Hannover
Telefon: 0511/33804-0
Telefax: 0511/33804-46
email@gew-nds.de
www.gew-nds.de

GEW Nordrhein-Westf alen
Nünningstraße 11 
45141 Essen
Telefon: 0201/29403-01
Telefax: 0201/29403-51
info@gew-nrw.de
www.gew-nrw.de

GEW Rheinland-Pfalz
Neubrunnenstraße 8
55116 Mainz
Telefon: 06131/28988-0
Telefax: 06131/28988-80
gew@gew-rlp.de
www.gew-rlp.de

GEW Saarland
Mainzer Straße 84
66121 Saarbrücken
Telefon: 0681/66830-0
Telefax: 0681/66830-17
info@gew-saarland.de
www.gew-saarland.de

GEW Sachsen
Nonnenstraße 58 
04229 Leipzig
Telefon: 0341/4947404
Telefax: 0341/4947406
gew-sachsen@t-online.de
www.gew-sachsen.de

GEW Sachsen-Anhalt
Markgrafenstraße 6
39114 Magdeburg
Telefon: 0391/73554-0
Telefax: 0391/73134-05
info@gew-lsa.de
www.gew-lsa.de

GEW Schleswig-Holstein
Legienstraße 22-24 
24103 Kiel
Telefon: 0431/5195-1550
Telefax: 0431/5195-1555
info@gew-sh.de
www.gew-sh.de

GEW Thüringen
Heinrich-Mann-Straße 22 
99096 Erfurt
Telefon: 0361/59095-0
Telefax: 0361/59095-60
info@gew-thueringen.de
www.gew-thueringen.de

GEW-Hauptvorstand
Reifenberger Straße 21
60489 Frankfurt a.M.
Telefon: 069/78973-0
Telefax: 069/78973-201
info@gew.de
www.gew.de

GEW-Hauptvorstand
Parlamentarisches 
Verbindungsbüro Berlin
Wallstraße 65
10179 Berlin
Telefon: 030/235014-0
Telefax: 030/235014-10
parlamentsbuero@gew.de

TV
öD
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